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Studie zur Osteoporose
Eine breit angelegte, internationale Studie der
Weltgesundheitsorganisation WHO im Mittel-
meerraum über den Einfluss verschiedener
Medikamente auf den Knochenstoffwechsel
erbrachte den Nachweis, dass sich das Risiko
von Hüftknochenbrüchen bei Frauen reiferen
Alters erheblich reduzieren lässt.

Forscher aus Schweden, Grossbritan-
nien, der Türkei, Portugal, Italien, Griechen-
land, Frankreich und Spanien untersuchten in
spezialisierten südeuropäischen Zentren 2086
Frauen über 50 Jahren mit Hüftfrakturen. (Die
Kontrollgruppe umfasste 3532 Frauen glei-
chen Alters.) Die Frauen in der Studiengrup-
pe erhielten unter anderem Östrogen, Kalzium
und Calcitonin, drei therapeutische Mittel, die
den Knochenstoffwechsel beeinflussen und
als Medikamente weite Anwendung finden.
Bei Frauen nimmt die Östrogenproduktion
nach den Wechseljahren bekanntlich ab. Das
Risiko von Hüftknochenfrakturen wurde bei
den Teilnehmerinnen der Studiengruppe um
fast die Hälfte reduziert, wenn sie Östrogen

einnahmen. Kalzium senkte das Risiko um 25

Prozent, Calcitonin um 31 Prozent. Je länger
die Behandlung durchgeführt wurde, desto

günstiger fielen die Resultate aus. Die Forscher
betonten, dass die Medikamente bei jüngeren
und älteren Frauen gleich stark wirkten. Das
Durchschnittsalter bei Behandlungsbeginn
betrug über 70 Jahre, was beweist, dass eine

Behandlung auch im höheren Alter und bei

fortgeschrittenem Knochenschwund gute Re-

sultate bringt.
Die meisten bisherigen Osteoporose-

Studien haben sich auf Frakturen der Wirbel-
säule konzentriert. Dadurch kann die Wirbel-
säule älterer Frauen in sich zusammensinken,
was zu einem Verlust an Körpergrösse und
der bekannten Erscheinung der «buckligen
Alten» führt. Jedoch stellen Hüftfrakturen bei
der schnell steigenden Zahl betagter Mitmen-
sehen die schwerste Folge der Osteoporose
und ein grosses gesundheitliches Problem in
der westlichen Welt dar.
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Reduzierte Medikation bei alten Menschen
Bei gleichzeitiger Einnahme von verschiede-

nen Medikamenten ist aufgrund zahlreicher
Neben- und Wechselwirkungen der Effekt der
einzelnen Substanz nicht sicher abschätzbar.
Auch das veränderte Resorptions-, Vertei-
lungs- und Eliminationsverhalten sollte bei
der Pharmakotherapie berücksichtigt werden.
Darauf hat Professor Wilhelm Kirch von der
Universität Kiel auf einem Internistenkongress
hingewiesen. Ein Viertel aller Arzneimittel
werde den über 65jährigen verordnet, so der

Mediziner, denn ältere Patienten hätten häu-
fig mehrere - zumeist chronische - Erkran-
kungen gleichzeitig, und alle werden in der Re-

gel mit Medikamenten behandelt. Bei einem
70jährigen sei das Fett-Muskel-Verhältnis ver-
8

ändert, die Nierenfunktion um die Hälfte und
auch die Leberfunktion deutlich reduziert. Die
Indikation für eine Pharmakotherapie sei des-

halb bei älteren Menschen besonders sorgfäl-
tig zu stellen, fordert der Internist. Der Thera-

peut solle sich immer wieder fragen, ob er das

richtige Medikament in einer adäquaten Do-
sis verordnet habe und ob der Therapieerfolg
bereits erzielt und die Indikation zum Abset-
zen gegeben sei. Vor allem empfahl Kirch, un-
terschiedliche Arzneimitteltherapien von
einem Arzt koordinieren zu lassen. Dieser
habe das Therapieschema so einfach und die

Anweisungen so ausführlich und verständlich
zu formulieren wie möglich.
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